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Materialien zum Thema „Resilienz“  
 

Hinweis: Es bietet sich an, die vorliegende Planung auf zwei Doppelstunden aufzuteilen. 

 

Darstellung der Unterrichtsstunden 

2.2.1 Stundenziel 

Die S*S beurteilen die Bedeutung der Resilienz als Bewältigungskompetenz im kindlichen Entwicklungsprozess. 

2.2.2 Didaktisch-methodische Entscheidungen 

Unterrichtsphasen/ 
Unterrichtsgeschehen 

Aktions- 
und 
Sozial- 
form 

Medien/ 
Arbeitsmaterial 

Didaktisch-methodische  
Begründung 

Ankommen/Einstieg    Orientieren 

1.S*S nehmen im Sitzhalbkreis im 
vorderen Teil des Klassenraums Platz. 
2.LiV begrüßt die S*S, wirft 
Schaumstoffball in die Luft, zerdrückt 
ihn anschließend mit den Händen und 
sagt: „Im Verlauf dieser Stunde erfahren 
Sie, was dieser Ball mit unserem heutigen 
Thema zu tun hat.“ 
3.LiV informiert nach Blick auf 
Lernlandkarte und Agenda über das 
Thema, den Ablauf sowie das Ziel der 
Stunde. 
4.S*S identifizieren (MG, PL) das in 
erw. HS entfaltete Problem bzw. 
Handlungsauftrag. 
5.LiV teilt Kurzbiografien aus, mithilfe 
dessen sich die S*S nach EA in PA 
zusammenfinden sollen (z.B Samuel + 
Samuel). S*S erkennen die 
Gemeinsamkeit der „resilienten 
Prominenten“, die, wie Finn, trotz 
schwerer Kindheit bzw. 
Schicksalsschlägen, ihr Leben 
gemeistert haben u. zu neuer Stärke 
zurückgefunden haben. 
6.LiV leitet in die nächste Phase über. 
S*S nehmen gemeinsam mit 
Partner*innen an Gruppentischen 
Platz. 

LaO/PL 
 
LaI 
 
 
 
 
 
LaInf 
 
LaM, SV, 
MG, PL 
 

 
 
gelber Schaumstoffball 
 
 
 
 
 
Lernlandkarte (DM 2), Überblick 
(DM 3) Stundenthema (DM 4), 
Agenda (DM 5) (zusätzlich in 
ausgedruckter Version für jeden 
Gruppentisch), Stundenziel (DM 
6), erw. HS (DM 1b) (je eine 
Version für S*S vorbereitet auf 
unterm Stuhl liegend), 
Kurzbiografien „resilienter 
Persönlichkeiten“ (DM 7) 
(Hinweis: auf der Rückseite 
befindet sich die Nummer für die 
GA) 

1.„Ankommen“; unters. Sitzordnung 
(Halbkreis, dann GA, dann Halbkreis) 
ermöglicht Austausch mit vers. 
Partner*innen. Halbkreis symbolisiert 
Geschlossenheit, statt 
Gruppenbildung. 
2.Wecken d. 
Aufmerksamkeit/Interesse; 
Sensibilisierung für Thema; Impuls 
stellt Anreiz dar u. soll S*S zur 
fachlichen Auseinandersetzung 
motivieren. 
3.Transparenz: S*S erkennen „roten 
Faden“, unterstützt, eigenen 
Lernprozess zu steuern u. indiv. 
anzupassen. Ausgedruckte Agenda f. 
permanente Sichtbarkeit. 
4.Einführung erw. HS: 
Schwerpunktsetzung d. Themas 
„Resilienz“; erw. HS soll tragend f. 
Stunde sein. 
5.Lebensweltbezug und Vernetzung 
v. Wissen. 
6.Moderation d. Phasenübergänge 
anhand Agenda u. mit Blick auf erw. 
HS: Sicherheit u. schafft Struktur; 
Ausrichtung indiv. Lernprozess (gilt 
für jede Phase). 

Erarbeitung I   Informieren 

1.Die S*S erarbeiten mithilfe des 
Fachtextes (IB) die Bedeutung v. 
„Resilienz“ mitsamt Resilienzfaktoren. 
2.S*S fixieren zentrale Punkte mithilfe 
der Notierhilfe u. erarbeiten die 
Resilienzfaktoren. 

EA, PA AB 1 mit Notierhilfe (DM 8), IB 
(DM 9), Resilienzfaktoren n. 
Förhlich-Gildhoff & Rönnau-
Böse (2020) (DM 10), AB 2 (DM 
11), erw. HS (DM 1b) 

1.Indiv. Auseinandersetzung bewirkt 
Durchdringung d. Inhaltes. 
Anschließender Austausch: 
Sicherheit für PL. Erarbeitungsphase 
I als Voraussetzung für GA.  
2.Sicherung: Notierhilfe und AB. 

Sicherung I    

1.Das Erarbeitete wird im PL gesichert. 
Rückbezug zu Kurzbiografien. LiV 
fordert gezielt leistungsschwächere 
S*S auf. Flexibilisierungsstelle: Je nach 
zeitlicher Ressource wird folgendes Video 
gezeigt:  

UG/PL, 
LaM, LaI 

Mögliche Fragen zur Sicherung I 
(DM 12), Kurzbiografien (DM 7) 

 
 

1.Austausch in PA gibt Sicherheit für 
PL v.a. wichtig für 
leistungsschwächere S*S. Sicherung 
der Ergebnisse als Voraussetzung für 
Erarbeitung II. Vernetzung von 
Wissen. Einteilung zur GA auf 
Rückseite. 
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Unterrichtsphasen/ 
Unterrichtsgeschehen 

Aktions- 
und 
Sozial- 
form 

Medien/ 
Arbeitsmaterial 

Didaktisch-methodische  
Begründung 

Erarbeitung II (voraussichtlicher Beginn gegen Ende dieser Phase um 12:25 Uhr) Planen/Entscheiden/Ausführen 

1.LiV erläutert das weitere Verfahren, 
weist auf Umschlag hin u. räumt 
Fragen f. Verständnisschwierigkeiten 
ein. 
2.S*S erarbeiten mithilfe ausgewählter 
Praxisideen u. unter Einbezug d. 
Resilienzfaktoren einen Vortrag f. den 
Teamabend in der KiTa (Wie kann 
Resilienz im KiTa-Alltag integriert u. 
unterstützt werden?) als 
Handlungsergebnis:  
-Gruppe 1: „Mein Ich und Ich“ 
(Selbstkonzept- und 
Selbstwirksamkeit)  
-Gruppe 2: „Meine Gefühle und ich“ 
(Selbstregulierung) 
-Gruppe 3: „Ich bin mit anderen 
verbunden“ (Soziale Kompetenz) 
3.S*S sichern die Ergebnisse zunächst 
schriftlich in Stichpunkten.  
Hinweis: Im Anschluss an die Stunde 
werden die Ergebnisse unter 
Berücksichtigung des Urheberrechts 
durch die S*S in das Padlet eingepflegt. 
Die LiV verweist auf Rückgriff in der 
Folgestunde u. stellt weitere Ideen im 
Padlet zur Verfügung. Das Praxisbuch 
liegt im Fach der LiV zur Ausleihe 
bereit. 

LaI, 
LaInf, 
LaM,  
LaO, LaB  
GA (at.) 

Tischaufsteller auf 
Gruppentischen, Timer, 
Umschlag mit Materialien für 
jede Gruppe: AB 3 (DM 13), QR 
Code zum Padlet (DM 20), 
ausgewählte 
Rollenfunktionskarten für die GA 
Zeitmanager*in und 
Lautstärkeregler*in (DM 14), 
Hinweise zur Erarbeitung II (DM 
15), Praxisideen aus Aline Kurt 
(2019): Stark wie Gorilla, mutig 
wie eine Löwin. Verlag an der 
Ruhr: Mülheim a.d. Ruhr. (DM 
16) 

1.Organisatorische Infos sichern 
reibungslosen Ablauf u. ermöglichen 
störungsarme GA. Vorbereitete 
Lernumgebung/Materialien 
gewährleistet flüssigen, zeitökonom. 
Ablauf, ermöglicht effektive 
Arbeitszeit. Gezielte Auswahl d. 
Rollenfunktionskarten durch LiV (vgl. 
1.1.2); Austausch darüber unterstützt 
Einfinden in GA.  
2.Adäquates Verhalten d. LiV im 
Hintergrund sorgt für effektiven und 
eigenständigen Arbeitsprozess. LiV 
agiert jedoch bei Bedarf als 
Ansprechpartnerin. Berufsbezug. 
Zusatzaufgabe berücksichtigt 
Heterogenität (vgl. 1.1.2).  
3. Hinweis auf Rückgriff in 
Folgestunde: Verbindlichkeit f. S*S. 
Padlet ermöglicht f. S*S einen Zugriff 
zur späteren Zeit (z.B. Praktikum), 
Förderung digitaler Kompetenz, 
Stärkung d. Eigenverantwortung (vgl. 
1.1.2). Zusätzliche materielle 
Ergebnissicherung. S*S können sich 
gänzlich auf Vortrag konzentrieren.  

Präsentation                  Ausführen/Kontrollieren 

1.Herstellen eines Sitzhalbkreises. 
2.LiV gibt Infos zum Ablauf u. eröffnet 
als Moderatorin den Teamabend. 
3.Gruppen präsentieren. Zuvor teilz 
Gruppe jew. Karten zur Rückmeldung 
an Mitschüler*innen aus. 
Beobachter*innen notieren sich 
Stichpunkte. 
Mögliche Abbruchstelle nach jeder 
Präsentation mit dem Hinweis, dass 
weitere Vorträge in der kommenden 
Stunde folgen können. 
4.Beobachter*innen geben anhand 
Karten Feedback. LiV agiert während 
der Präsentation als Moderatorin u. 
stellt ggf. gezielte Rückfragen. Am 
Ende äußert sich die präsentierende 
Gruppe hinsichtlich Schwierigkeiten u. 
Gelungenem. LiV: „An welcher Stelle 
hatten Sie Schwierigkeiten? Wie haben 
Sie diese gelöst? Was fiel Ihnen leicht?“ 
5. LiV bedankt sich, bilanziert knapp u. 
leitet in Vertiefung über. 

LaI, 
LaInf, 
LaM 
 
 
 
 
 
SPrä, PL, 
LaM 

 
Eröffnung des Teamabends (DM 
17), Notierhilfe für 
Beobachter*innen, Karten zur 
Rückmeldung (DM 18) 

1.Veränderung d. Sitzordnung: S*S 
sollen sich klar von GA lösen 
(Auslöschungsphase).  
2.Infos zum Ablauf: Sicherheit. 
Abbruchstelle ermöglicht flexibles 
Zeitmanagement. 
3.PL wird aktiv mit einbezogen: 
Aktivierung aller S*S, vertiefende 
inhaltliche Auseinandersetzung. 
Karten zur Rückmeldung sollen 
konstruktive Feedbackkultur fördern 
u. intendieren zielführende 
Auswertung (vgl. 1.1.2) 
4. Rückmeldung zu den 
Präsentationen: Wertschätzung. 
Meta-Kommunikation über 
Arbeitsprozess: Identifikation 
herausfordernder u. gelungener 
Aspekte; Wege der Problemlösung 
werden explizit  
5. Überblick u. Struktur lassen S*S 
Ende dieser Phase und den Beginn 
der nächsten Phase erkennen.  

Auswertung/Vertiefung                                                                                                       Beurteilen 

1.LiV führt mit S*S das 
Auswertungsgespräch, indem die 
Grenzen von Resilienz(-förderung) 

LaI, LaM 
UG, PL 
 

Mögliche Fragen für das 
Auswertungsgespräch (DM 19), 
Padlet (DM 20) 

1.Krit. Beleuchtung d. Resilienz als 
Bewältigungskompetenz u. der 
Resilienzförderung regt S*S an, über 
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Unterrichtsphasen/ 
Unterrichtsgeschehen 

Aktions- 
und 
Sozial- 
form 

Medien/ 
Arbeitsmaterial 

Didaktisch-methodische  
Begründung 

thematisiert werden. S*S diskutieren 
die Möglichkeiten und Grenzen von 
Resilienz(-förderung).  
2.S*S erkennen gegenwärtige 
Relevanz der Resilienz hinsichtlich der 
Corona-Pandemie und leiten 
Konsequenzen daraus ab.  
3.LiV visualisiert Zitat(e) u. fordert S*S 
auf, unter Berücksichtigung v. 
Fachbegriffen Stellung zu nehmen, 
inwiefern die Zitate mit dem Thema der 
heutigen Stunde in Verbindung stehen. 
Flexibilisierungsstelle: Je nach 
zeitlicher Ressource wird nur ein Zitat 
thematisiert. 

 
 

 
 
 
 
 
 
Ausgewählte Zitate mit Bezug 
zum Thema Resilienz (DM 21) 

den „Tellerrand“ zu schauen; 
Stärkung der Reflexionsfähigkeit. 
2.Lebensweltbezug; Aktualität 
3.Vielfältige Betrachtungsweise d. 
Themas durch Zitate bewirkt 
Durchdringung des Gelernten. 
Austausch darüber: Vertiefung. 
Verknüpfung erworbenes 
Fachwissen mit Zitaten. Besprechung 
im PL: Sichtbarkeit des Lernzuwachs; 
Lernzielkontrolle. Zudem können 
Zitate S*S für eine positive 
Grundhaltung sensibilisieren. 

Reflexion                                                                                                                              Reflexion 

1.Rückbezug zum Einstieg: LiV holt 
Ball hervor u. fordert S*S auf, sich in EA 
Gedanken darüber zu machen, 
inwiefern der Ball mit Blick auf 
Stundenziel auf das Thema zu 
übertragen ist. LiV wirft Ball gezielt 
Wortschwächeren zu. S*S erkennen, 
dass der Ball sinnbildlich für Resilienz 
steht (ggf. auch, dass Ball durch 
Einwirkungen/Krisen härter werden 
müsste). SoS werfen den Ball an eine/n 
SoS ihrer Wahl zu. LiV u. S*S 

desinfizieren sich zuvor die Hände       

2.LiV teilt Reflexionsblatt aus. S*S 
reflektieren mithilfe „Körpersprachen-
Reflexion“ eigenen Lernzuwachs. Nach 
Austausch in MG werden S*S 
aufgefordert, die Reflexion im PL 
vorzustellen. LiV bilanziert knapp. 
3.LiV verweist auf ausliegendes 
optionales Vertiefungsmaterial.  

LaI, SV, 
PL, EA, 
MG, PL, 
SV, LaI 

Schaumstoffball, Stundenziel 
(DM 6), Desinfektionsmittel 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
AB Körpersprachen-Reflexion 
(DM 22) 
 
 
 
Optionales Zusatzmaterial (DM 
23) 

1.Herstellung eines Rückbezug zum 
Einstieg: Transfer des Wissens. 
„Roter Faden“ durch Aufgreifen des 
Eingangsimpuls. Aktivierung aller S*S 
(indiv. Bedenkzeit) durch 
„Zufallsprinzip“ (jede/r könnte den Ball 
bekommen). Durch Rückbezug d. 
Einstiegs wird eigener Lernzuwachs 
deutlich (Kompetenzgefühl).   
2.S*S setzen sich exemplarisch-
ganzheitlich (Kopf, Herz, Hand) 
reflexiv mit Thema auseinander. 
Lernzuwachs wird sichtbar; 
bedeutsam für indiv. Lernprozess, 
kognitive Aktivierung aller S*S. Durch 
Austausch werden S*S angehalten, 
fixierte Reflexion wörtlich zu 
formulieren. Aufnehmen/Verarbeiten 
d. Reflexion in PA gibt Anstoß für 
eigene Denkprozesse. Aktivierung 
wortschwächerer S*S durch MG u. 
anschließende gezielte Aufforderung 
(vgl. 1.1.2). LiV erkennt Punkte, die 
ggf. in Folgestunde thematisiert 
werden sollten. 
3.Angebot einer vertiefenden 
Auseinandersetzung für interessierte 
S*S (indiv. Förderung). 

Hausaufgabe 

1.Bilanzierung u. positiver Ausblick: 
Resilienz ist erlernbar u. versteht sich 
als gelebte Haltung. LiV erteilt in 
diesem Zusammenhang die HA u. stellt 
ggf. kurz die Anregung „Buch der guten 
Erinnerungen“ vor. 
2.LiV beendet die Stunde: „Lassen Sie 
sich nicht entmutigen!“ 

 HA: Auseinandersetzung mit der 
eigenen Resilienz (DM 24) u. 
Anregung „Buch der guten 
Erinnerungen (DM 25)  
Abschluss (DM 26) 
 
 
 
 
 
 
 

1.Bewusstwerdung eigener 
Ressourcen/Sensibilisierung f. 
eigene Resilienz. 
Bearbeitungsmöglichkeit 
berücksichtigt indiv. Interessen. 
Möglichkeiten f. päd. Praxis (D. T-P-
Bezug); Lebenswelt- u. Berufsbezug; 
Persönlichkeitsorientierung.  

Didaktische Reserve 
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Unterrichtsphasen/ 
Unterrichtsgeschehen 

Aktions- 
und 
Sozial- 
form 

Medien/ 
Arbeitsmaterial 

Didaktisch-methodische  
Begründung 

1.LiV spielt Ausschnitt d. Songs „Wann 
strahlst du?“ u. bittet S*S, diesen knapp 
auf die heutige Stunde zu übertragen. 

 Song "Wann strahlst du?" v. J. 

Palminger und Erobique  (DM 27) 
1.Transfer in anderen Kontext, 
Lebensweltbezug. Positiver Ausklang 
der Stunde. 

Legende: LiV= Lehrerin im Vorbereitungsdienst, S*S= Schüler*innen, EA= Einzelarbeit, PA= Partnerarbeit, MG= Murmelgruppe, GA= 
Gruppenarbeit, at.= arbeitsteilig, PL= Plenum, UG= Unterrichtsgespräch, LaI= L als Initiator*in, LaInf= L als Informierende*r, LaB= L 
als Berater*in, LaM= L als Moderator*in, LaO= L als Organisator*in, SPrä= Schüler*innenpräsentation, SV= Schüler*innenvortrag, AA= 
Arbeitsauftrag, AB= Arbeitsblatt, DM= Didaktisches Material, IB= Informationsblatt 

 

https://www.youtube.com/watch?v=MPNsDIHhUiE
https://www.youtube.com/watch?v=MPNsDIHhUiE


Lernsituation: „Wie wir werden, wer wir sind“ – Entwicklungspsychologische Grundlagen in der 

pädagogischen Arbeit mit Kindern berücksichtigen 

 

Thema: Das Geheimnis der Stehaufmännchen. Die Bedeutung der Resilienz als 

Bewältigungskompetenz im kindlichen Entwicklungsprozess 

Klasse: BGS 11 Profilfach: Pädagogik-Psychologie  Frau Bahlmann 

 

V 

 

Anhang
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VI 

 

Handlungssituation „Wie wir werden, wer wir sind“ 
 

Sie sind Schüler*in einer 11. Klasse des Beruflichen Gymnasiums Sozialpädagogik in einer ländlichen 

Gegend. Um einige Praxiserfahrungen zu sammeln, absolvieren Sie ein Praktikum in der KiTa „Lütke Lüe“ 

in ihrem Heimatort St. Friesia. In der KiTa werden insgesamt 50 Kinder im Alter von eins bis sechs Jahren 

betreut. Bei der KiTa handelt es sich um Ihren eigenen damaligen Kindergarten, in dem Sie zwei prägende 

und schöne Jahre verbracht haben und wertvolle Erfahrungen sammeln durften. 

An Ihrem ersten Praktikumstag werden Sie herzlich von Ihrer damaligen Lieblingserzieherin Ulla begrüßt: 

„Moin und herzlich willkommen. Schön, dich wiederzusehen!“ An Ullas liebevolle Art haben Sie sich die 

vergangenen Jahre gerne zurückerinnert und freuen sich, dass sich dies offensichtlich auch kurz vor dem 

Ruhestand der Erzieherin nicht verändert hat. Nach der freundlichen Begrüßung zeigt Ulla Ihnen die 

Räumlichkeiten der Einrichtung und Sie kommen weiter ins Gespräch. „Du hast dich wirklich gar nicht 

verändert. Deine lebensfrohe und offene Art hat mir schon früher viel Freude bereitet“, meint Ulla. 

Während des Rundgangs durch die KiTa kommt Ihnen ein junger Mann in Ihrem ungefähren Alter 

entgegen, der sich direkt als Sozialassistent Finn vorstellt. Nach kurzem Zögern stellen Sie und der junge 

Mann fest, dass Sie zusammen in die örtliche Grundschule gegangen sind. Es platzt aus Ihnen heraus: 

„Verrückt, Finn, du?! Dich habe ich gar nicht wiedererkannt. Ich hätte niemals gedacht, dich in einem 

Kindergarten wiederzusehen!“ Sie erinnern sich daran, dass Finn mit seinem Vater und seinen fünf 

Geschwistern in der dritten Klasse nach St. Friesia gezogen. Finn hatte es nicht leicht als Kind und musste 

mit vielen Schwierigkeiten zuhause und in der Schule kämpfen. Damals war er als „Schulhofrowdy“ 

bekannt und hat sich ungern an Regeln gehalten. Nach dem Wechsel auf die weiterführende Schule, 

haben Sie sich allerdings aus den Augen verloren. Seltsam, ihn nun als angehenden Erzieher in einer KiTa 

anzutreffen.  

Ihr erster Praktikumstag in der KiTa neigt sich dem Ende. Das Wiedersehen mit Ulla, die sich über die Jahre 

kaum verändert hat und Finn, der scheinbar sein Rowdy-Dasein abgelegt hat, stimmt Sie nachdenklich: 

„Wie werden wir eigentlich, wer wir sind?“ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Bahlmann (2021) 

Notierhilfe für eigene Gedanken   
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DM 1a: Erweiterte Handlungssituation I „Ist doch eh nur Spielerei“ (5./6. Stunde) 
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Erweiterte Handlungssituation „Das Geheimnis der Stehaufmännchen“ 
 
Ihr Praktikum in der KiTa Lütke Lüe neigt sich so langsam dem Ende. Inzwischen haben Sie sich richtig gut 

eingelebt und kommen mit Ulla und den meisten Kolleg*innen sehr gut zurecht. Zu den Kindern haben 

sie eine gute Beziehung aufbauen können und kennen die einzelnen Kinder mit ihren Stärken, Schwächen 

und individuellen Fähigkeiten inzwischen recht gut. In Finn haben Sie einen verlässlichen und 

empathischen Ansprechpartner gefunden, von dem Sie viel gelernt haben – sowohl auf beruflicher als 

auch auf privater Ebene.  

In einer der wenigen ruhigen Minuten im turbulenten KiTa kommen Sie und Finn ins Gespräch. Sie 

sprechen über die kurze gemeinsame Grundschulzeit, in der Finn als Schulhofrowdy im sonst so ruhigen 

und unproblematischen St. Friesia bekannt war. Finn berichtet Ihnen von seiner schwierigen Zeit als Kind: 

„Der plötzliche Tod meiner Mutter hat meine Welt und die meiner vier Geschwister komplett 

durcheinandergebracht. Mein Vater ist mit dieser Situation nicht gut klargekommen und war mit uns 

Kindern vollkommen überfordert. Der hoffnungsvolle Umzug ins beschauliche St. Friesia brachte keine 

positive Wendung in die Situation meines Vaters: Die Diagnose einer posttraumatischen 

Belastungsstörung kam nicht unerwartet. Bis heute hat er damit zu kämpfen. Meine Schwester hat die 

Erlebnisse bis heute nicht verkraftet und leidet an einer schweren Depression. Sie ist weder in der Lage, 

selbstständig zu leben noch kann sie einen Beruf ausüben. Tja, wächst halt nicht jeder in Bullerbü auf…“  

Vollkommen erschüttert von Finns Worten platzt es aus Ihnen heraus: „Ach du meine Güte. Das habe ich 

nicht gewusst. Es tut mir schrecklich leid. Ich—“ Finn unterbricht Sie beruhigend und erzählt weiter: 

„Ehrlich gesagt, weiß ich auch nicht, wieso ich einen so anderen Lebensweg eingeschnitten habe. Ich hatte 

das große Glück, Menschen an meiner Seite zu haben, die mich sehr unterstützt und ermutigt haben: mein 

Lehrer auf der weiterführenden Schule zum Beispiel, die optimistische Trainerin meiner 

Volleyballmannschaft und natürlich die Mannschaft selbst. Die Eltern meines besten Freundes haben mich 

ebenfalls positiv beeinflusst. Bei ihnen habe ich gelernt, über meine Gefühle zu sprechen. Ich habe mal 

einen interessanten Artikel über Menschen mit ähnlichen Schicksalsschlägen gelesen, die nach 

einschneidenden Ereignissen neuen Lebensmut gewonnen haben und nach Krisen und Rückschlägen 

stärker wurden. Das nennt sich „Resilienz“. Ich glaube, da ist echt was dran.“ 

Sie fragen sich zuhause, wie es sein kann, dass Finn im Gegensatz zu seiner Schwester und seinem Vater 

sein Leben nach diesem traumatischen Erlebnis so gut gemeistert hat. Kann es wirklich nur Glück gewesen 

sein, dass Finn zu einem Stehaufmännchen geworden ist? Oder steckt da mehr dahinter? 

Am nächsten Tag überlegen Sie gemeinsam mit Finn, ob man Resilienz nicht spielerisch in den KiTa Alltag 

integrieren könnte. Im Vorbeigehen schnappt Ulla, die KiTa-Leitung, die letzten Gesprächsfetzen Ihrer 

Unterhaltung auf und klinkt sich direkt mit ein: „Hey ihr beiden. Das, was ich da gerade gehört habe, hört 

sich nach einer tollen Sache an. Was haltet ihr davon, wenn ihr eure Ideen sammelt und diese kurz auf 

dem nächsten Teamabend vorstellt?“ 

 
Quelle: Bahlmann (2021) 
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DM 

 

 

 

EWH 

 

Was Resilienz ist… 

 

 

 

Was Resilienz nicht ist…  

 

 

Zwischen diesen Schutzfaktoren wird unterschieden… 

 

 
 

 

Weitere wichtige Punkte:  

 

 

 

 

 
Nach Ihrer spannenden Unterhaltung mit Finn sind Sie neugierig geworden und beschließen, 

sich umfassend über Resilienz zu informieren… 
 

EA 15 Minuten 
1. Informieren Sie sich mithilfe des IB „Resilienz. Das Geheimnis der Stehaufmännchen“ über Resilienz.  

Markieren Sie wichtige Textstellen und fixieren Sie zentralen Punkte mithilfe der Notierhilfe (s.u.) schriftlich. 
  

2. Erarbeiten Sie die Resilienzfaktoren, indem Sie das AB 2 mithilfe der visualisierten Begriffe auf der PPT 
ausfüllen.  
 

PA 7 Minuten 
3.  Tauschen Sie sich anschließend mit Ihrer/m Partner*in über den Inhalt des Textes aus, indem Sie den 

Inhalt mit eigenen Worten wiedergeben. Klären Sie ggf. unbekannte Begriffe. Halten Sie offene Fragen für 
das Plenum fest. 
 

4. Vergleichen Sie Ihre zugeordneten Resilienzfaktoren nach Fröhlich-Gildhoff & Rönnau-Böse auf AB 2! 
 

Wow - schon fertig? Überlegen Sie, welche Schutzfaktoren auf Finn zutreffen. Markieren Sie diese in der 

erweiterten Handlungssituation. 

Notierhilfe  

 

Arbeitsauftrag 
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 Resilienz. Das Geheimnis der Stehaufmännchen  
 

Lange Zeit dominierte in der Entwicklungsforschung der Defizitansatz, d.h. man suchte ausgehend von den Ursachen für 
eine negative Entwicklung Leitlinien für eine gelingende Erziehung. Die Resilienzforschung geht umgekehrt vor und schaut, 
was Kinder stark macht. Sie fragt sich, warum es manchen gelingt, sich trotz schwierigster Bedingungen zu psychisch 
gesunden Menschen zu entwickeln, während andere förmlich daran 
„zerbrechen“. Was steckt hinter dem Geheimnis der Stehaufmännchen? 
 

Um diese unterschiedliche Bewältigung zu erklären, wurde von 

Wissenschaftlern ein Modell geschaffen: Resilienz. Es umschreibt die innere 

Widerstandsfähigkeit gegenüber belastenden Umständen und Ereignissen und 

stellt somit einen positiven Gegenbegriff zur Vulnerabilität1 dar. In der 

Pädagogik bedeutet das, die Kinder so zu stärken, dass sie für Belastungen 

gutgewappnet sind. Das Ziel ist, dass sich Kinder auch unter andauerndem 

Risikostress positiv gesund entwickeln, dass die Kompetenz auch unter akuten 

Stressbedingungen erhalten bleibt und sie sich schnell von traumatischen 

Erlebnissen erholen können. Resilienz findet seinen Ursprung in der 

Werkstofftechnik und bezeichnet Stoffe, die immer wieder in ihre Ausgangsform 

zurückkehren. Diese Widerstandsfähigkeit ist kein statisches und somit 

unveränderbares Persönlichkeitsmerkmal, was einem Menschen entweder mit 

in die Wiege gelegt wurde oder nicht. Vielmehr ist Resilienz ein dynamischer 

Prozess im Sinne eines Zusammenspiels aus verschiedenen Schutzfaktoren zu 

verstehen. Schutzfaktoren sind Einflüsse, durch deren Vorhandensein, die Wahrscheinlichkeit einer gesunden Entwicklung erhöht 

und die Wahrscheinlichkeit psychischer Störungen gesenkt werden kann. Bei den Schutzfaktoren wird unterschieden zwischen: 

-kindbezogen: individuelle, von Geburt an vorliegende (z.B. positive Temperamenteigenschaften wie Flexibilität, Offenheit oder 

Aktivität) oder später durch die Interaktion mit der Umwelt erworbene Faktoren (z.B. Selbstwirksamkeitsüberzeugungen, 

Selbstkonzept, -wertgefühl, soziale Kompetenz, Lernbegeisterung, aktives und flexibles Bewältigungsverhalten, optimistische, 

zuversichtliche Lebenseinstellung; Religion, Kreativität, Interessen). 

-familiär: Stabile Bezugsperson(en), die den Aufbau von Selbstvertrauen und das Streben nach Autonomie fördern (z.B. Eltern, 

Geschwister, Verwandte) sowie ein Erziehungsverhalten, das sich durch Unterstützung, Struktur, wertschätzende 

Kommunikation, emotionale Geborgenheit und Feinfühligkeit auszeichnet. Neben der zwischenmenschlichen Komponente 

können Einkommen und Bildungsniveau der Eltern ebenfalls als Schutzfaktor wirken.  

-sozial: Menschen im (weiteren) sozialen Umfeld wie Pädagog*innen und Peers in KiTa, Schule, Freizeiteinrichtungen. Klare 

Strukturen, Regeln, wertschätzende Atmosphäre mit hohen, aber angemessenen Leistungsanforderungen, Lob und Anerkennung 

zentral. Auch kommunale Angebote (z.B. Beratungsstellen) können gesellschaftliche Bedingungen wie Werte und Normen, als 

Schutzfaktoren wirken. 

Schutzfaktoren unterstützen den Erwerb von Resilienz. Resilienz ist nicht nur 

relevant in Krisensituationen, sondern auch notwendig, um z. B. 

Entwicklungsaufgaben und besonders herausfordernde Alltagssituationen zu 

bewältigen. Wir selbst nehmen eine wichtige und aktive Rolle beim Erlernen von 

Widerstandsfähigkeit ein. Vor diesem Hintergrund kann Resilienz als Erwerb von 

Bewältigungskompetenz betrachtet werden.  

Quelle: Eigene Ausarbeitung in Anlehnung an u.a. Jaszus & Ackermann (Hrsg.) (2015); 

Fröhlich-Gildhoff & Rönnau-Böse (2020); Weirauch-Schmachtenberg (2020). 

 

1 Verletzbarkeit bzw. Verwundbarkeit einer Person gegenüber genetisch biologischen und umweltbezogenen Faktoren, die das Risiko für eine 
fehlangepasste Entwicklung erhöhen (abgeleitet von lat. vulnus = Wunde)  
 
 

Resilienz  
resilere (lat.)= abprallen  
resilience (engl.)= Spannkraft, 
Elastizität, Strapazierfähigkeit 
 

Kompetenz, 
entwicklungsgefährdende 
Belastungen, Lebensumstände 
und Krisen im Laufe des Lebens 
positiv meistern zu können. 

Ursprung auf Hawaii Die Kauai-

Längsschnittstudie (1992) der US-amerikanisch-
kanadischen Entwicklungspsychologinnen Emmy 
Werner und Ruth Smith wird als erste Untersuchung 
zum Thema „Resilienz“ betrachtet. Hierbei wurde 
auf der Hawaii-Insel Kauai der gesamte Jahrgang 
1955 über 40 Jahre untersucht. Hauptziel der Studie 
war es, Langzeitfolgen von Risikobedingungen und 
die Auswirkungen ungünstiger Lebensumstände in 
der frühen Kindheit auf die psychische und 
physische Entwicklung zu erforschen. Die Studie 
zeigte, dass sich ein Drittel der Menschen trotz 
schwieriger Bedingungen unauffällig entwickelte. 
Anhand dieser resilienten Gruppe konnten diverse 
Faktoren identifiziert werden wie z.B. tragfähige 
Beziehungen, soziale Fähigkeiten und 
Selbstwirksamkeit. 

IB – Informationsblatt  
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Resilienzfaktoren  

Im Hinblick auf die individuellen Kompetenzen des Kindes können nach Fröhlich-Gildhoff 
& Rönnau-Böse (2020) folgende Resilienzfaktoren unterschieden werden, die für die Förderung 
von Resilienz maßgeblich sind: 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1. ______________________________: angemessene Selbsteinschätzung und Informationsverarbeitung 

(realistisches Selbstbild): Resiliente Kinder kennen die verschiedenen Gefühle und können sie adäquat 
(=angemessen) ausdrücken (mimisch und sprachlich); sie können Stimmungen bei sich und anderen 
erkennen und einordnen, sie können ihre Gefühle und Gedanken reflektieren und in Bezug zu anderen 
setzen. 
 

2. ______________________________: Regulation von Gefühlen und Erregung: Resiliente Kinder können 
ihre Gefühlszustände selbstständig regulieren bzw. kontrollieren; sie wissen, was ihnen hilft, um sich 
selber zu beruhigen und wo sie ggf. Hilfe holen können; kennen Handlungsalternativen und Strategien zur 
Selbstregulierung. Resiliente Kinder haben gelernt, innere Anforderungen zu bewältigen und Ihnen zu 
begegnen. 
 

3. ______________________________: Überzeugung, Anforderungen bewältigen zu können: Resiliente 
Kinder kennen ihre eigenen Stärken und Fähigkeiten und sind stolz darauf; sie können ihre Erfolge auf ihr 
Handeln beziehen und wissen, welche Strategien und Wege sie zu ihrem Ziel gebracht haben; sie können 
diese Strategien übertragen und wissen, welche Auswirkungen ihr Handeln hat und vor allem, dass ihr 
Handeln auch etwas bewirkt. 
 

4. ______________________________: Unterstützung holen, Selbstbehauptung, Konfliktlösung: Resiliente 
Kinder können auf andere Menschen zugehen und Kontakt aufnehmen; sie können sich in andere 
hineinversetzen und soziale Situationen einschätzen; sie können sich aber auch selbst behaupten und 
Konflikte adäquat lösen. 
 

5. ______________________________: Fähigkeit zur Realisierung vorhandener Kompetenzen in der 
Situation: Resiliente Kinder können für sie stressige Situationen einschätzen, d.h., sie erkennen, ob sie zu 
bewältigen sind und kennen ihre Grenzen; sie kennen Bewältigungsstrategien und können diese 
anwenden; sie wissen, wie sie sich Unterstützung holen können und wann sie diese brauchen; sie können 
die Situation reflektieren und bewerten. 
 

6. ______________________________: Strategien zum Umgang mit und zum Lösen von Problemen: 
Resiliente Kinder haben gelernt, sich realistische Ziele zu setzen; sie trauen sich, Probleme direkt 
anzugehen und kennen dafür Problemlösestrategien; sie sind in der Lage, verschiedene 
Lösungsmöglichkeiten zu entwickeln. 
 

Quelle: Fröhlich-Gildhoff & Rönnau-Böse (2020): Resilienz und Resilienzförderung über die Lebensspanne. Stuttgart: Verlag W. Kohlhammer.  

Ebd. (2009): Resilienz. München: Ernst Reinhardt Verlag. 

AB 2 – Arbeitsblatt  
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Hinweis: Laden Sie nach der Präsentation und Auswertung (im Anschluss an die Stunde) Ihre 

Ergebnisse im Padlet hoch! So können Sie jederzeit auf Ihre eigenen sowie die Ergebnisse der 
anderen Gruppen zugreifen.  

Link: 

 
 

 

 

    Nachdem Sie sich über Resilienz und Resilienzfaktoren informiert haben, widmen Sie sich für  
  Ihren anstehenden Vortrag der Frage, wie Kinder darin unterstützt werden können, Resilienz  
  zu entwickeln. Sie stoßen auf ein hilfreiches Praxisbuch. Auf, auf und ran an die Arbeit –  

  bis zum Teamabend der KiTa Lütke Lüe ist es nicht mehr lange… 

 
0. Sichten Sie Ihr Material. Verteilen Sie die Rollenfunktionskarten Zeitmanager*in und Lautstärkeregler*in.  

 GA – 20 Minuten 

1. Entwickeln Sie einen Kurzvortrag (ca. 5 Minuten), in dem Sie zu Ihrem Schwerpunktbereich Ideen 
vorstellen, wie Resilienz in den KiTa Alltag integriert und gestärkt werden kann und Kinder dabei 
unterstützt werden können, Resilienz als Bewältigungskompetenz zu entwickeln. 
1.1 Nutzen Sie das bereitgestellte Material. Wählen Sie aus den Methoden maximal zwei aus, die Sie im 
Rahmen des Teamabends vorstellen wollen. 
1.2 Beziehen Sie die Resilienzfaktoren nach Rönnau-Böse & Gildhoff (2020) in Ihre Überlegungen mit ein. 

 
2. Halten Sie Ihre Ideen stichpunktartig fest. Die Stichpunkte dienen Ihnen gemeinsam mit dem 

bereitgestellten Material als Unterstützung für Ihren Vortrag.  
 

3. Bereiten Sie sich auf eine anschließende Präsentation im Plenum vor. 
 

Viel Spaß!  

Wow – schon fertig? Überlegen Sie weiteren Ideen, wie Resilienz im Alltag gestärkt werden kann. Zum 

Beispiel durch Märchenbücher oder Kinderliteratur wie Pippi Langstrumpf. 

Arbeitsauftrag 
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Gruppe 1: „Mein Ich und Ich“  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gruppe 1 

„Mein Ich und ich“ 

 

Allgemeine Hinweise 

Nur wer sich selbst, seinen Körper sowie seine Stärken und Schwächen kennt und zu 

akzeptieren lernt, kann letztendlich auch seelische Widerstandsfähigkeit entwickeln. Es ist 

wichtig, Kindern das Gefühl zu geben, dass sie in ihrer Individualität wundervoll und richtig 

sind. Werden Kinder in ihrer Einzigartigkeit kritisiert und in eine andere Richtung gedrängt, 

wirkt sich dies negativ auf das Selbstbild aus. Eine positive Einstellung zum eigenen Ich 

bringen die Kinder bereits mit auf die Welt. Um Kinder in ihrem Selbstwertgefühl zu 

unterstützen, ist es wichtig, sie positiv zu bestärken und sie auch Fehler machen zu lassen, 

aus denen sie lernen können. 

Seien Sie dabei ein gutes Vorbild, indem Sie eine gewisse Zuversicht vorleben, sich selbst 

annehmen und wertschätzen – auch wenn das manchmal gar nicht so leicht ist 😉 

 

 Platz für Ihre Notizen: 
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Idee 1: „Wer bin Ich?“ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Kurt, A. (2019). Stark wie ein Gorilla, mutig wie eine Löwin. Resilienz entwickeln und 

fördern in der Kita. Das Praxisbuch. Mülheim an der Ruhr: Verlag an der Ruhr. 
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Idee 2: „Mein Körper und ich“ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Kurt, A. (2019). Stark wie ein Gorilla, mutig wie eine Löwin. Resilienz entwickeln und 

fördern in der Kita. Das Praxisbuch. Mülheim an der Ruhr: Verlag an der Ruhr. 



Lernsituation: „Wie wir werden, wer wir sind“ – Entwicklungspsychologische Grundlagen in der 

pädagogischen Arbeit mit Kindern berücksichtigen 

 

Thema: Das Geheimnis der Stehaufmännchen. Die Bedeutung der Resilienz als 

Bewältigungskompetenz im kindlichen Entwicklungsprozess 

Klasse: BGS 11 Profilfach: Pädagogik-Psychologie  Frau Bahlmann 

 

XXIV 

 

Idee 3: „Ich kümmere mich um mich“ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Kurt, A. (2019). Stark wie ein Gorilla, mutig wie eine Löwin. Resilienz entwickeln und 

fördern in der Kita. Das Praxisbuch. Mülheim an der Ruhr: Verlag an der Ruhr. 
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Schatztruhe zu Idee 3 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Kurt, A. (2019). Stark wie ein Gorilla, mutig wie eine Löwin. Resilienz entwickeln und 

fördern in der Kita. Das Praxisbuch. Mülheim an der Ruhr: Verlag an der Ruhr. 
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Idee 4: „Kraftspender“ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Lernsituation: „Wie wir werden, wer wir sind“ – Entwicklungspsychologische Grundlagen in der 

pädagogischen Arbeit mit Kindern berücksichtigen 

 

Thema: Das Geheimnis der Stehaufmännchen. Die Bedeutung der Resilienz als 

Bewältigungskompetenz im kindlichen Entwicklungsprozess 

Klasse: BGS 11 Profilfach: Pädagogik-Psychologie  Frau Bahlmann 

 

XXVII 

 

Tierische Helferkarten zu Idee 4 

 

Hinweis: Für den praktischen  Einsatz auf DIN A4 vergrößern und laminieren 

 

 

Quelle: Kurt, A. (2019). Stark wie ein Gorilla, mutig wie eine Löwin. Resilienz entwickeln und 

fördern in der Kita. Das Praxisbuch. Mülheim an der Ruhr: Verlag an der Ruhr. 
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Idee 5: „Die Stressapotheke“ 
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Gruppe 2 „Meine Gefühle und ich“  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gruppe 2 

„Meine Gefühle und ich“ 

 

Allgemeine Hinweise 

Um Resilienz zu entwickeln, ist es von Bedeutung, sich mit den eigenen Gefühlen 

auseinanderzusetzen. Wer in der Lage ist, seine Gefühle zu erkennen und anzunehmen kann 

resilient sein und bleiben. Höhen und Tiefen und die dadurch ausgelösten Gefühle wie 

Freude, Trauer, Wut und Angst gehören zum Leben dazu.  

Alle Gefühle müssen wahr- und angenommen werden. Sprechen Sie selbst über Gefühle, um 

zu zeigen, dass Gefühle ein Bestandteil des Lebens sind und den Kindern dabei zu helfen, 

einen gesunden Umgang mit Gefühlen zu lernen.  

 

 Platz für Ihre Notizen: 
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Idee 1: „Gefühle erkennen“ 
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Spielkarten zu Idee 1 
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Idee 2: „Wo meine Gefühle Wohnen“ 
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Vorlage zu Idee 2 
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Idee 3: „So sehen meine Gefühle aus“ 
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Idee 4: „Mein Wutball“ 
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Idee 5: „Heute fühle ich mich…“ 
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Vorlagen zu Idee 5 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Hinweis: Auf DIN A4 vergrößern 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Kurt, A. (2019). Stark wie ein Gorilla, mutig wie eine Löwin. Resilienz entwickeln und 

fördern in der Kita. Das Praxisbuch. Mülheim an der Ruhr: Verlag an der Ruhr. 
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Gruppe 3: „Ich bin mit anderen verbunden“ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gruppe 3 

„Ich bin mit anderen verbunden“ 

 

Allgemeine Hinweise 

Ob wir es wollen oder nicht – wir sind auf unsichtbarer Weise miteinander verbunden. 

Bezugspersonen werden im täglichen Umgang mit Kindern eine besondere Rolle zuteil. Um 

die Kinder auf dem Weg zur Resilienz zu unterstützen, ist es wichtig, dass Erwachsene sich 

ihrer Rolle bewusst sind.  

Resilienz bedeutet nämlich auch, zu wissen, dass wir Menschen an unserer Seite haben, die 

an uns glauben. 

 Platz für Ihre Notizen: 
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Idee 1: „Wir sind alle miteinander Verbunden“ 
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Idee 2: „Ein Pangolin sein“ 
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Zu Idee 2: Pangolin 
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Idee 3: „Wörter können wehtun“ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Idee 4:  
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„Spiegelbilder“ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Kurt, A. (2019). Stark wie ein Gorilla, mutig wie eine Löwin. Resilienz entwickeln und 

fördern in der Kita. Das Praxisbuch. Mülheim an der Ruhr: Verlag an der Ruhr. 
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Notierhilfe für die Präsentation  

im Rahmen des „Teamabends der KiTa Lütke Lüe“ 
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Arbeitsauftrag 

 

 

 

Körpersprachen-Reflexions-Figur 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

EA – 5 Minuten 

         Reflektieren Sie vor dem Hintergrund der heutigen Stunde und  
mithilfe der Körpersprachen-Reflexions-Figur (s.u.)  

Ihren eigenen Lernzuwachs. 
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 Mögliche Vorlage 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Hausarbeit 

Erstellen Sie eine persönliche Ressourcenkarte, in der Sie soziale und persönliche Faktoren festhalten, 
die Ihnen Kraft geben, Widerstände und Unwägbarkeiten zu meistern.  
Hinweis: Sie können die Gestaltung entweder analog oder digital vornehmen. 

Viel Spaß dabei! 
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